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Am Beispiel des Textes zu 1.3 „Ein Hund muss in der Familie erzogen und versorgt werden“ 
kannst du lernen, wie du einen Kurzvortrag vorbereitest. Wenn du dir nicht sicher bist, wie du 
vorgehen sollst, kannst du diese Hinweise verwenden.

Wie bereite ich einen Vortrag gut vor?

1. Schritt: Notiere dein Vortragsthema oder die Leitfrage

Thema:

Was muss eine Familie beachten, wenn sie 

einen Hund anschaffen will?

Zu welchem Thema sollst du den Vortrag ausar-
beiten? Notiere das Thema oder die Fragestel-
lung, z. B. auf einer Karteikarte.

2. Schritt: Lies den Text gut durch

Du bist dran!
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Tiere in der Obhut des Menschen: Mit Haustieren leben 1
1.3

Hunde sollen sich dreimal täglich ausgiebig bewegen 
können. Wohnungsgröße und Auslauf müssen zur 
Größe des Hundes passen.

Erziehe deinen Hund.  Er muss alle Familienmit-
glieder als ranghöher anerkennen, sonst kann er 
gefährlich werden. Das Befolgen von Komman-
dos wie „Komm“, „Sitz“, „Platz“, „Bleib“, „Aus“ und 
„bei Fuß“ muss geübt werden.

An einem Ruheplatz soll der Hund 
auch wirklich Ruhe haben.

Hundehaltung kostet Geld.

Vor allem junge Hunde lernen durch
Spielen. Behalte dabei immer die 
Oberhand.

Lass deinen Hund regelmäßig beim 
Tierarzt impfen. Fell- und Krallenpflege 
kannst du selbst erlernen.

Stelle je nach Rasse und Alter 
mehrmals täglich geeignetes Fut-
ter und frisches Wasser bereit.

Passt ein Hund in das Familienauto? 
Wo kann er während des Familien-
urlaubs bleiben?
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 LVerstanden?

Monatliche Kosten

Futter 25 €

Versicherung  8 €

Hundesteuer  6 €

… …

Wie bereite ich einen Vortrag gut vor?
vv8t64

Ein Hund muss in der Familie erzogen und versorgt werden 

A1  Eine Familie möchte 
einen Hund anschaffen. Stelle 
zusammen, worauf sie achten 
soll. Bereite mit wenigen Stich-
worten oder Skizzen (z. B. auf 
Karteikarten) einen Vortrag vor, 
den du möglichst frei halten 
kannst. 

Junge Hunde (Welpen) werden oft schon nach 
8 – 10 Wochen von ihrer Mutter getrennt und von 
einer Familie aufgenommen ( Abb. 1). Obwohl 
sie dort mit großer Freude empfangen werden, 
landen jährlich Tausende Hunde in Tierheimen. 
Der Grund ist oft: bei der Anschaffung wurden 
die Bedürfnisse des Hundes zu wenig bedacht. 
Diese Bedürfnisse ergeben sich aus dem natürli-
chen Verhalten des Hundes. 

Hunde verhalten sich ähnlich wie ihre wild leben-
den Verwandten, die Wölfe. Wölfe leben in einer 
Gruppe, dem Rudel. Gemeinsam nutzen sie ein 

bestimmtes Gebiet, ihr Revier, z. B. um zu jagen. 
Auch Hunde brauchen ein Rudel. Für sie ist ihre 
Menschenfamilie das Rudel. In diesem müssen 
die Menschen Rudelführer („Leittiere“) sein. Sie 
erziehen den Hund zu einem folgsamen Rudel-
mitglied. Der Hund lernt dies nur, wenn er von 
Beginn an mit klaren Kommandos und festen 
Regeln erzogen wird. Andernfalls kann er aggres-
siv oder bissig werden. 

Ihre Rolle als Rudelführer müssen sich die Fa-
milienmitglieder genau wie die Leittiere eines 
Wolfsrudels immer wieder neu erarbeiten. Dazu 
müssen sie Zeit mit ihrem Hund verbringen. 
Besonders das tägliche Spielen zum Einüben der 
Kommandos, der Auslauf, das Futter und die Pfle-
ge sind wichtig. Hinweise zur richtigen Hundehal-
tung findest du in Abb. 2. Diese Aufgaben muss 
die Familie ein ganzes Hundeleben lang über-
nehmen, also für 10 – 12, manchmal auch 20 Jahre. 
Das kann in Konflikt geraten mit den eigenen 
Interessen, wie Sport, Freizeit, Urlaub, Freunde, 
Schule und Beruf.

Ein Hund hat ein Recht darauf, dass die Pflichten 
zuverlässig erfüllt werden. Das Tierschutzgesetz 
verlangt dies ganz klar: „Wer ein Tier hält, … 
muss das Tier seiner Art und seinen Bedürfnissen  
entsprechend angemessen ernähren, pflegen 
und verhaltensgerecht unterbringen“. Man 
spricht von einer artgerechten Haltung. Ist diese 

A3  Ermittle z. B. durch Be-
fragung von Hundehaltern die 
ungefähren Ausgaben für einen 
mittelgroßen Hund und ergän-
ze die folgende Tabelle durch 
drei weitere Punkte.

A4  Wenn man nicht mehr 
genügend Zeit für einen Hund 
aufbringen kann, muss man ihn 
verkaufen oder verschenken. 
Erkläre, warum dies für den 
Hund und die neuen Besitzer 
oft problematisch ist.

Für die artgerechte Haltung eines Familienhundes müssen viele Bedingungen erfüllt sein.

Bedingung erfüllt, muss noch ein wichtiger 
Gesichtspunkt bedacht werden: Hundehaltung 
kostet Geld. 

Manche Hunde sind bissig oder ag-
gressiv. Manche werden auch erst 
bissig, wenn sie in einem Tierheim 
landen. Nenne mögliche Gründe. 

Ein junger Hund muss erzogen werden.

A2  Bewerte dein eigenes 
Zuhause für eine mögliche Hun-
dehaltung: Erstelle dazu eine 
Liste mit Bedingungen. Kenn-
zeichne diese mit ¡ und ¢.

Lies den Text und die Abbildungen zu 1.3 gut 
durch. Streiche Punkte im Text (Fotokopie) an, 
die zu deinem Vortrags thema passen. 
Du kannst auch „Verstanden“ bearbeiten. Ver-
gleiche deine Lösung mit der im Buch.

3. Schritt: Kläre offene Fragen

?
Wenn dir aus dem Text oder den Abbildungen 
etwas unklar ist, lies noch mal oder frage bei 
Mitschülern nach.

4. Schritt: Notiere dir deine Gliederungspunkte

Gliederung:

1. Erziehung

2. Spielen

3. Urlaub und Freizeit

4. Futter

5. Kosten

Beim wiederholten Lesen und beim Anstrei-
chen wird dir langsam klar werden, welche 
Punkte für deinen Vortrag wichtig sind. Notiere 
sie. Lege die Reihenfolge fest, in der du sie 
ansprechen willst, und schreibe sie in dieser 
Reihenfolge auf eine Karteikarte. 
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Wie bereite ich einen Vortrag gut vor?
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5. Schritt: Fertige zu jedem Gliederungspunkt Notizen an

Erziehung:

• alle Familienmitglieder  müssen Rudelanführer 

sein

• muss ständig neu erarbeitet werden 

 (z. B. Spielen)

Notiere dir wenige Stichworte zu jedem Gliede-
rungspunkt auf Karteikarten. Es sollen gerade 
so viele Punkte sein, dass du mit einem Blick 
auf deine Karte weißt, was du sagen möchtest. 
Du kannst auch eine Skizze zu einem Gliede-
rungspunkt anfertigen.  

6. Schritt: Halte einen Probevortrag

Halte deinen Vortrag vor einer Mitschülerin/
einem Mitschüler. Sie oder er soll dir danach 
sagen, was dir gut gelungen ist und was du 
noch verbessern kannst. Probiere den Vortrag 
eventuell ein zweites Mal, bevor du ihn vor der 
Klasse hältst. 


